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Sir Arthur Ignatius Conan Doyle war ein britischer Schriftsteller und Arzt. Er schuf die Figur des Sherlock Holmes für den Roman "A Study in Scarlet", den ersten von vier Romanen und sechsundfünfzig Kurzgeschichten über Holmes und Dr. Watson. Doyle war ein produktiver Schriftsteller, der neben den Holmes-Geschichten auch Fantasy- und Science-Fiction-Geschichten Theaterstücke, Liebesromane, Gedichte, Sachbücher und historische Romane schrieb.




Über das Buch


In der "neuen Offenbarung" wurde die erste Morgendämmerung des kommenden Wandels beschrieben. In deren Botschaft ist die Sonne höher aufgegangen, und man sieht klarer und umfassender, wie neue Beziehungen zum Unsichtbaren aussehen könnten. Ein gelobtes Land liegt dem Menschen zu Füßen, das, wenn er es erreicht, seine gegenwärtige Zivilisation unfruchtbar und ungehobelt erscheinen lassen wird. Nichts kann ihn jedoch davon abhalten, das neue wunderbare Land zu erreichen, das sich so deutlich vor den Augen derer ausbreitet, die es sehen können.


Es ist ein wunderbar spirituelles Sachbuch, welches uns die Religion mit neuen Augen sehen lässt, geschrieben von dem großen Autor der "Abenteuer von Sherlock Holmes"





VORWORT


IN DER NEUEN OFFENBARUNG wurde die erste Morgendämmerung des kommenden Wandels beschrieben. In Die Lebensbotschaft ist die Sonne höher aufgegangen, und man sieht klarer und umfassender, wie unsere neuen Beziehungen zum Unsichtbaren aussehen könnten. Wenn ich in die Zukunft der menschlichen Spezies blicke, erinnere ich mich daran, wie ich einst inmitten des düsteren Chaos von Felsen und Schnee am Kopf eines Alpenpasses auf die Lombardei hinunterblickte, die im Sonnenschein schimmerte und sich in einem herrlichen Panorama aus blauen Seen und grünen Hügeln ausbreitete, bis sie in den goldenen Dunst überging, der den fernen Horizont bedeckte. Ein solches gelobtes Land liegt uns zu Füßen, das, wenn wir es erreichen, unsere gegenwärtige Zivilisation unfruchtbar und ungehobelt erscheinen lassen wird. Unsere Vorhut ist bereits weit über den Pass hinaus. Nichts kann uns jetzt noch davon abhalten, dieses wunderbare Land zu erreichen, das sich so deutlich vor den Augen derer ausbreitet, die es sehen können.


Der anregende Schriftsteller V.C. Desertis hat bemerkt, dass die Wiederkunft, die immer auf Harmagedon folgt, nicht durch einen Abstieg des Geistigen zu uns, sondern durch den Aufstieg unserer materiellen Ebene zum Geistigen und die Verschmelzung der beiden Phasen der Existenz erfüllt werden könnte. Es ist zumindest eine faszinierende Spekulation. Aber auch ohne einen so vollständigen Umsturz der Trennwände, wie er damit verbunden wäre, wissen wir bereits genug, um uns einer so großen Annäherung zu vergewissern, dass sie unsere Ansichten über die Wissenschaft, die Religion und das Leben sicherlich tiefgreifend verändern wird. Wie diese Veränderungen aussehen könnten und auf welchen Erkenntnissen sie beruhen werden, wird in diesem Band kurz dargelegt.


Arthur Conan Doyle, Crowborough





I. - DIE ZWEI NOTWENDIGEN


ANPASSUNGEN


ES ist unser Schicksal, unter all den zahllosen Generationen der Menschheit mit dem schrecklichsten Unglück konfrontiert zu sein, das die Welt je heimgesucht hat. Es gibt eine grundlegende Tatsache, die nicht geleugnet werden kann und nicht übersehen werden sollte. Denn daraus folgt unmittelbar eine äußerst wichtige Schlussfolgerung. Diese Schlussfolgerung lautet, dass wir, die wir die Schmerzen ertragen haben, auch die Lektion lernen müssen, die sie vermitteln sollten. Wenn wir sie nicht lernen und verkünden, wann kann sie dann jemals gelernt und verkündet werden, da es nie wieder ein solches geistiges Pflügen und Eggen und eine solche Vorbereitung für die Saat geben kann? Wenn unsere Seelen, die in diesen schrecklichen fünf Jahren der Selbstaufopferung und der Spannung erschöpft und gequält wurden, keine radikalen Veränderungen aufweisen können, welche Seelen werden dann jemals auf einen neuen Zustrom himmlischer Inspiration reagieren? In diesem Fall wäre der Zustand der menschlichen Spezies in der Tat hoffnungslos, und es gäbe in all den kommenden Jahrhunderten keinerlei Aussicht auf Besserung.


Warum wurde der Menschheit diese gewaltige Erfahrung aufgezwungen? Sicherlich ist es ein oberflächlicher Denker, der sich vorstellt, dass der große Gestalter aller Dinge den ganzen Planeten in Aufruhr versetzt und jede Nation bis zur Erschöpfung strapaziert hat, damit diese oder jene Grenze verschoben oder eine neue Kombination im Kaleidoskop der Nationen gebildet wird. Nein, die Gründe für die Erschütterung und ihre Ziele sind viel tiefgreifender als das. Sie sind im Wesentlichen religiös, nicht politisch. Sie liegen viel tiefer als die nationalen Streitigkeiten des Tages. In tausend Jahren werden diese nationalen Ergebnisse kaum noch eine Rolle spielen, aber das religiöse Ergebnis wird die Welt beherrschen. Dieses religiöse Ergebnis ist die Reform des dekadenten Christentums von heute, seine Vereinfachung, seine Läuterung und seine Stärkung durch die Fakten der geistigen Gemeinschaft und das klare Wissen um das, was jenseits der Ausgangstür des Todes liegt. Der Schock des Krieges sollte uns zu geistigem und moralischem Ernst aufrütteln, uns den Mut geben, ehrwürdige Täuschungen zu zerreißen und die menschliche Spezies zu zwingen, die gewaltige neue Offenbarung zu erkennen und zu nutzen, die so klar dargelegt und so reichlich bewiesen wurde, für alle, die die Aussagen und Beweise mit offenem Geist prüfen wollen.


Denken Sie an die schreckliche Kondition der Welt, bevor dieser Donnerschlag sie traf. Könnte irgendjemand, der die Jahrhunderte zurückverfolgt und die Aufzeichnungen über die Schlechtigkeit der Menschen untersucht, etwas finden, das mit der Geschichte der Nationen in den letzten zwanzig Jahren vergleichbar wäre? Denken Sie an die Kondition Russlands in dieser Zeit, mit seiner brutalen Aristokratie und seiner trunkenen Demokratie, seinen Morden auf beiden Seiten, seinen sibirischen Schrecken, seinen Judenhetzen und seiner Korruption. Denken Sie an Leopold von Belgien, den leibhaftigen Teufel, der aus Habgier einen großen Teil Afrikas mit Mord und Folter überzog und dennoch von jedem Gericht empfangen und schließlich nach einer Lobrede eines Kardinals der römischen Kirche begraben wurde - einer Kirche, die nie ihre Stimme gegen seine teuflische Karriere erhoben hatte. Denken Sie an die ähnlichen Verbrechen im Putumayo, wo britische Kapitalisten, wenn sie sich nicht der Schandtaten schuldig gemacht haben, zumindest nicht freigesprochen werden können, weil sie es durch ihre Lethargie und ihr Vertrauen in lokale Beamte geduldet haben. Denken Sie an die Türkei und die wiederkehrenden Massaker an ihren unterworfenen Spezies. Denken Sie an die herzlose Schinderei in den Fabriken, wo die Arbeit eine ganz andere und unnatürlichere Form annimmt als die alte Arbeit auf den Feldern. Denken Sie an die Sinnlichkeit vieler Reicher, an die Brutalität vieler Armer, an die Oberflächlichkeit vieler Modemacher, an die Kälte und Leblosigkeit der Religion, an das Fehlen jeglicher tiefer, wahrer geistiger Impulse. Denken Sie vor allem an den organisierten Materialismus in Deutschland, an die Arroganz, die Herzlosigkeit, die Verneinung von allem, was man mit dem lebendigen Geist Christi in Verbindung bringen könnte, die in den Äußerungen katholischer Bischöfe wie Hartmann von Köln ebenso deutlich wird wie in denen lutherischer Pastoren. Nehmen Sie all dies zusammen und fragen Sie sich, ob die menschliche Spezies jemals ein unschöneres Bild abgegeben hat. Wenn wir versuchen, die helleren Flecken zu finden, dann vor allem dort, wo die Zivilisation, unabhängig von der Religion, Notwendigkeiten für die Gemeinschaft geschaffen hat, wie Krankenhäuser, Universitäten und organisierte Wohltätigkeitsorganisationen, die im buddhistischen Japan ebenso auffällig sind wie im christlichen Europa. Wir können nicht leugnen, dass es viel Tugendhaftigkeit, viel Sanftmut, viel Spiritualität bei einzelnen Menschen gab. Aber die Kirchen waren leere Hülsen, die keine spirituelle Nahrung für die menschliche Spezies enthielten und im Wesentlichen aufgehört hatten, ihr Handeln zu beeinflussen, außer in Richtung seelenloser Formen.


Dies ist kein überzeichnetes Bild. Können wir denn nicht erkennen, was der innere Grund für den Krieg war? Können wir nicht verstehen, dass es notwendig war, die Menschheit von Klatsch und Tratsch, rosa Tee, Schwertanbetung, Samstagabendbesäufnissen, selbstsüchtiger Politik und theologischen Spitzfindigkeiten abzuschütteln - sie aufzuwecken und sie erkennen zu lassen, dass sie auf einem schmalen Grat zwischen zwei schrecklichen Ewigkeiten steht, und dass sie hier und jetzt mit den Illusionen aufhören und sich mit echtem Ernst und Mut den Wahrheiten stellen müssen, die schon immer sichtbar waren, wenn nicht Trägheit, Feigheit oder Eigeninteressen die Sicht vernebelt haben. Versuchen wir zu erkennen, was diese Wahrheiten sind und in welche Richtung die Reform gehen muss. Es sind die neuen geistigen Entwicklungen, die in meinen Gedanken vorherrschen, aber es gibt noch zwei weitere große Anpassungen, die notwendig sind, bevor sie ihre volle Wirkung entfalten können. Über die spirituelle Seite kann ich mit der Kraft des Wissens aus dem Jenseits sprechen. Für die beiden anderen Punkte der Reform kann ich das nicht behaupten.


Der erste ist, dass wir in der Bibel, die die Grundlage unseres heutigen religiösen Denkens ist, die Lebenden und die Toten miteinander verbunden haben, und die Toten haben die Lebenden verdorben. Eine Mumie und ein Engel gehen eine höchst unnatürliche Partnerschaft ein. Es kann kein klares Denken und keine logische Lehre geben, solange die alte Dispensation nicht in das Regal des Gelehrten gestellt und vom Schreibtisch des Lehrers entfernt worden ist. Es ist in der Tat ein wunderbares Buch, in Teilen das älteste, das uns überliefert wurde, ein Buch voller seltenem Wissen, voller Geschichte, voller Poesie, voller Esoterik, voller Folklore. Aber es hat nichts mit den modernen Vorstellungen von Religion zu tun. Im Großen und Ganzen steht es sogar im Widerspruch zu ihnen. Zwei widersprüchliche Codes wurden unter einem Deckmantel in Umlauf gebracht, und das Ergebnis ist eine schreckliche Verwirrung. Der eine ist ein Schema, das von einem besonderen Stammesgott abhängt, der stark anthropomorph ist und von Wut, Eifersucht und Rache erfüllt ist. Diese Vorstellung durchdringt jedes Buch des Alten Testaments. Sogar in den Psalmen, dem vielleicht spirituellsten und schönsten Abschnitt, besingt der Psalmist inmitten von viel Edlem die furchtbaren Dinge, die sein Gott seinen Feinden antun wird. "Sie werden lebendig in die Hölle hinabfahren." Das ist der Grundton dieses uralten Dokuments - eines Dokuments, das Massaker befürwortet, Polygamie duldet, Sklaverei akzeptiert und die Verbrennung sogenannter Hexen anordnet. Die mosaischen Bestimmungen sind längst außer Kraft gesetzt. Wir betrachten uns nicht als verflucht, wenn wir unseren Körper nicht verstümmeln, wenn wir verbotene Speisen essen, unsere Bärte nicht stutzen oder Kleidung aus zwei Materialien tragen. Aber wir können die Bestimmungen nicht beiseite legen und das Dokument dennoch als göttlich betrachten. Keine gelehrten Spitzfindigkeiten können einen ehrlichen, aufrichtigen Geist jemals davon überzeugen, dass das richtig ist. Man mag sagen: "Jeder weiß, dass das die alte Dispensation ist und man sich nicht daran halten sollte". Das ist nicht wahr. Es wird ständig gehandelt und wird es immer tun, solange es Teil eines heiligen Buches ist. Wilhelm der Zweite hat nach ihr gehandelt. Sein deutscher Gott, der so viel Unheil in der Welt anrichtete, war das Spiegelbild des furchtbaren Wesens, das befahl, Gefangene unter die Egge zu legen. Die Städte Belgiens waren das Spiegelbild der Städte Moabs. Jede hartherzige Bestie in der Geschichte, vor allem in den Religionskriegen, hat ihre Inspiration im Alten Testament gefunden. "Schlage zu und schone nicht!" "Auge um Auge!", wie leicht kommen diese Texte dem mörderischen Fanatiker über die grimmigen Lippen. Franziskus in der Bartholomäusnacht, Alva in den Lowlands, Tilly in Magdeburg, Cromwell in Drogheda, die Covenainters in Philliphaugh, die Wiedertäufer von Munster und die frühen Mormonen von Utah, sie alle haben ihre mörderischen Impulse aus dieser unheiligen Quelle gespeist. Ihre rote Spur zieht sich durch die Geschichte. Selbst dort, wo das Neue Testament vorherrscht, wird seine Lehre durch seinen strengeren Nachbarn verdunkelt und getrübt. Lassen Sie uns dieses ehrwürdige Werk der Literatur bewahren. Lassen Sie uns den Makel entfernen, der die Quelle unseres religiösen Denkens vergiftet.


Dies ist meiner Meinung nach die erste Säuberung, die für das schönere Gebäude, das kommen wird, vorgenommen werden sollte. Die zweite ist weniger wichtig, denn es handelt sich eher um eine Verschiebung des Blickwinkels als um eine tatsächliche Veränderung. Es sei daran erinnert, dass das Leben Christi in dieser Welt, soweit wir es schätzen können, 33 Jahre dauerte, während von seiner Verhaftung bis zu seiner Auferstehung weniger als eine Woche verging. Dennoch hat sich das gesamte christliche System um seinen Tod gedreht und dabei die schöne Lektion seines Lebens teilweise verdrängt. Viel zu viel Gewicht wurde auf das eine gelegt und viel zu wenig auf das andere, denn der Tod, so schön und perfekt er auch war, könnte mit dem von vielen Tausenden verglichen werden, die für eine Idee gestorben sind, während das Leben mit seinem beständigen Zeugnis der Nächstenliebe, der Weite des Geistes, der Selbstlosigkeit, des Mutes, der Vernunft und der Fortschrittlichkeit absolut einzigartig und übermenschlich ist. Selbst in diesen gekürzten, übersetzten und aus zweiter Hand stammenden Aufzeichnungen erhalten wir einen Eindruck, wie ihn kein anderes Leben vermitteln kann - einen Eindruck, der uns mit völliger Ehrfurcht erfüllt. Napoleon, kein schlechter Kenner der menschlichen Natur, sagte darüber: "Mit Christus ist es anders. Alles an ihm erstaunt mich. Sein Geist überrascht mich, und sein Wille verwirrt mich. Zwischen Ihm und irgendetwas von dieser Welt gibt es keinen Vergleich. Er ist wirklich ein Wesen für sich. Je näher ich mich Ihm nähere und je genauer ich Ihn betrachte, desto mehr scheint alles über mir zu stehen."


Es ist dieses wunderbare Leben, sein Beispiel und seine Inspiration, die das eigentliche Ziel des Abstiegs dieses hohen Geistes auf unseren Planeten war. Hätte sich die menschliche Spezies ernsthaft darauf konzentriert, anstatt sich in eitlen Träumen von stellvertretenden Opfern und imaginären Stürzen zu verlieren, mit all der mystischen und streitbaren Philosophie, die sich um das Thema dreht, wie ganz anders sähe das Niveau der menschlichen Kultur und des Glücks heute aus!


Solche Theorien mit ihrem absoluten Mangel an Vernunft oder Moral waren der Hauptgrund dafür, dass sich die besten Köpfe so oft vom christlichen System entfremdet und zu Materialisten erklärt haben. Bei der Betrachtung dessen, was ihre Instinkte für die Wahrheit schockierte, haben sie das verloren, was sowohl wahr als auch schön war. Der Tod Christi war seines Lebens würdig und rundete eine perfekte Karriere ab, aber es ist das Leben, das er als Grundlage für die dauerhafte Religion der Menschheit hinterlassen hat. All die Religionskriege, die privaten Fehden und die zahllosen Miseren der sektiererischen Auseinandersetzungen wären zumindest minimiert, wenn nicht gar vermieden worden, wenn das bloße Beispiel des Lebens Christi als Maßstab für das Verhalten und die Religion angenommen worden wäre.


Aber es gibt noch andere Überlegungen, die Gewicht haben sollten, wenn wir dieses Leben und seine Wirksamkeit als Beispiel betrachten. Eine davon ist, dass er die Religion, wie er sie vorfand, kritisch unter die Lupe nahm und seinen gesunden Menschenverstand und Mut einsetzte, um die Täuschungen zu entlarven und den besseren Weg aufzuzeigen. DAS ist das Markenzeichen eines wahren Nachfolgers Christi und nicht die stumme Akzeptanz von Lehren, die auf den ersten Blick falsch und verderblich sind, weil sie mit einer gewissen Autorität daherkommen. Welche Autorität außer diesem Leben könnten wir mit den jüdischen Büchern vergleichen, die so verbindlich und unantastbar heilig waren, dass sogar die Schreibfehler oder Ausrutscher des Schreibers sorgfältig bewahrt wurden? Es ist eine einfache, offensichtliche Tatsache, dass es das Christentum nicht hätte geben können, wenn Christus orthodox gewesen wäre und das besessen hätte, was so oft als "kindlicher Glaube" gepriesen wird. Lassen Sie die Reformer, die Ihn lieben, Mut fassen, wenn sie bedenken, dass sie in der Tat in die Fußstapfen des Meisters treten, der zu keinem Zeitpunkt gesagt hat, dass die Offenbarung, die Er brachte und die so unvollkommen genutzt wurde, die letzte ist, die die Menschheit erreichen wird. In unserer Zeit ist aus dem Zentrum der Wahrheit eine ebenso große Offenbarung hervorgegangen, die einen ebenso tiefen Eindruck auf die Spezies der Menschen machen wird wie das Christentum, auch wenn noch keine herausragende Persönlichkeit erschienen ist, um ihre Lehren durchzusetzen. Eine solche Figur ist einmal erschienen, als die Zeit reif war, und ich zweifle nicht daran, dass dies noch einmal geschehen kann.


Eine weitere Überlegung ist dringend erforderlich. Christus hat seine Botschaft nicht in der ersten Person verkündet. Wenn er dies getan hätte, wäre unsere Position stärker. Es wurde vom Hörensagen und von Berichten ernsthafter, aber ungebildeter Männer wiederholt. Es spricht viel für die Bildung in der römischen Provinz Judäa, dass diese Fischer, Zöllner und anderen sogar lesen und schreiben konnten. Lukas und Paulus gehörten natürlich zu einer höheren Klasse, aber ihre Informationen stammten von ihren einfachen Vorgängern. Ihr Bericht ist wunderbar befriedigend in der Einheit des Gesamteindrucks, den er hervorruft, und in der klaren Zeichnung der Lehre und des Charakters des Meisters. Gleichzeitig ist es voll von Ungereimtheiten und Widersprüchen in immateriellen Angelegenheiten. Zum Beispiel unterscheiden sich die vier Berichte über die Auferstehung im Detail, und es gibt keinen orthodoxen gelehrten Juristen, der pflichtbewusst alle vier Versionen akzeptiert, der die Beweise nicht erschüttern könnte, wenn er sich im Rahmen seines Berufs damit befassen würde. Diese Details sind für den Geist der Botschaft unerheblich. Es entspricht nicht dem gesunden Menschenverstand, anzunehmen, dass jeder Artikel inspiriert ist oder dass wir keine Rücksicht auf unvollkommene Berichte, individuelle Überzeugungen, orientalische Phraseologie oder Übersetzungsfehler nehmen müssen. Diese wurden in der Tat von revidierten Versionen zugegeben. In seiner Äußerung über den Buchstaben und den Geist könnten wir fast glauben, dass Christus die Plage der Texte vorausgesehen hat, unter der wir leiden, so wie er selbst unter den Theologen seiner Zeit gelitten hat, die damals wie heute ein Fluch für die Welt sind. Wir sollten unsere Vernunft und unseren Verstand gebrauchen, um seine Lehre an die Bedingungen unseres veränderten Lebens und unserer Zeit anzupassen. Vieles hing von der Gesellschaft und der Ausdrucksweise ab, die zu seiner Zeit herrschte. Wenn man heute annimmt, dass man den Armen buchstäblich alles geben muss, oder dass ein ausgehungerter englischer Gefangener seinen Feind, den Kaiser, buchstäblich lieben sollte, oder dass, weil Christus gegen die laxen Ehen seiner Zeit protestierte, zwei Ehepartner, die sich verabscheuen, für immer an ein Leben in Knechtschaft und Märtyrertum gekettet sein sollten - all diese Behauptungen travestieren seine Lehre und nehmen ihr die robuste Qualität des gesunden Menschenverstands, die ihr Hauptmerkmal war. Zu fragen, was von der menschlichen Natur her unmöglich ist, schwächt Ihre Berufung, wenn Sie nach dem Vernünftigen fragen.
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